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Die Heilpädagogische Tagesstät-
te (HPT) Bad Tölz-Wolfratshausen
ist ein unverzichtbares Angebot,
um Kinder mit verzögerter Ent-
wicklung oder mit Behinderungen
zu fördern. Der Bezirk Oberbayern
hat jetzt mit der Münchner Augus-
tinum Gruppe die Verträge für die
Übernahme der Einrichtung unter-
zeichnet. Bisheriger Träger war die
Lebenshilfe Bad Tölz-Wolfrats-
hausen. Das Augustinum führt die
Tagesstätte seit 1. September 2021
in der Bairawieserstraße 26 und
Anton-Höfter-Straße 11 in Bad
Tölz weiter.

Die Heilpädagogische Tagesstät-
te hatte bisher die Lebenshilfe Bad
Tölz-Wolfratshausen betrieben.
Diese hatte am 15. Dezember 2020
die Leistungs- und Vergütungsver-
einbarungen zum Betrieb der HPT
mit dem Bezirk Oberbayern gekün-
digt. Die Kündigung wurde zum 31.
August 2021 wirksam. Zuvor hatte
der Landkreis Bad Tölz-Wolfrats-
hausen der Lebenshilfe die Nut-
zung für das Gebäude in der Bai-
rawieserstraße 26 untersagt. Hin-
tergrund ist, dass die Lebenshilfe
Bad Tölz trotz mehrfacher Auffor-
derungen durch das Landratsamt
die Auflagen für den Brandschutz
nicht erfüllt hatte.

Daraufhin hat der Bezirk nach
einem neuen Träger gesucht und
mit der Lebenshilfe und dem Au-
gustinum intensive Gespräche ge-
führt. Dabei ging es vor allem da-
rum, ob das Augustinum die Räu-
me in der Bairawieserstraße 26 so-
wie in der Anton-Höfter-Straße 11
übernehmen kann. Die Geschäfts-
führung der Lebenshilfe hat mit
dem Augustinum jetzt einen Miet-
vertrag abgeschlossen. Geplant ist,
dass das Augustinum während des-
sen Laufzeit einen neuen Standort
entwickelt, um dort die HPT dau-
erhaft anzusiedeln. Um das Gebäu-
de in der Bairawieserstraße 26 ab
September 2021 weiter als HPT
nutzen zu können, sind bereits um-
fangreiche Brandschutzmaßnah-
men im Auftrag des Augustinum in
Arbeit.

Während der Verhandlungen
ging es auch um die Übernahme der
bisherigen Mitarbeitenden der
HPT. Die meisten wechseln zum
Augustinum. Damit sind die Be-
treuung und Förderung der Kinder
mit den vertrauten Personen gesi-
chert. In der HPT werden derzeit
bis zu 70 Kinder und Jugendliche
mit Behinderungen vom dritten
Lebensjahr bis zum Ende der
Schulpflicht betreut und gefördert.
In der Bairawieserstraße 26 bietet
die Einrichtung Plätze für 46 Kin-
der und Jugendliche an; in der An-
ton-Höfter-Straße 11 gibt es drei
Gruppen für 24 Kinder und Ju-
gendliche. > C. MAUERMAYER

Fortführung der
HTP Bad Tölz ist
gesichert

rontopsychiatrischen Bereich hat,
liegt. Durch die unterirdische An-
bindung müssen künftig keine Ret-
tungswagen mehr zum Einsatz
kommen, wenn beispielsweise ein
bettlägriger Patient einen MRT-
oder CT-Termin hat. Die Kosten für
diesen dritten Bauabschnitt betra-
gen rund 42,5 Millionen Euro.

Seit Juli wird bereits daran gear-
beitet, den Medienkanal für die
Technik umzulegen, um Platz für
die Infrastruktur aus Wasser, Hei-
zung und Strom zu schaffen. Im
Winter können dann die Rodungen
beginnen und im Frühjahr soll der
Abbruch der Bestandsgebäude er-
folgen. Mitte 2022 will man mit den
Rohbauarbeiten beginnen, sofern
die fachliche Billigung der Regie-
rung von Niederbayern rechtzeitig
vorliegt. Bis August 2025 rechnet
der Bezirk mit der Fertigstellung
und damit mit dem Abschluss der
gesamten Neustrukturierung des
Bezirksklinikums Mainkofen – ei-
ner sowohl organisatorischen als
auch finanziellen Mammutaufga-
be, mit dem Ziel eines rund um mo-
dernen Klinikums, das den Bedürf-
nissen seiner Zeit gerecht wird.
> MANUELA LANG

das Pflegeheim, das mit der Eröff-
nung im Januar 2019 in Sozial-
psychiatrisches Zentrum Main-
kofen umbenannt wurde, neu ge-
baut.

Nun soll im dritten und letzten
Bauabschnitt das Zentrum für Ge-
rontopsychiatrie (Gebäude C4 und
C5) neu gebaut werden. Es besteht
aus zwei geschlossenen Stationen
mit jeweils 24 Betten sowie zwei of-
fenen Stationen mit je 26 Betten.

Vier Stationen mit zwei mal
24 und zwei mal 26 Betten

Die Bauweise erfolgt analog zu
den bisherigen Neubauten: Zwei
Würfel bilden zusammen das Zen-
trum. In einem Würfel sind im Erd-
geschoss und im Obergeschoss die
Stationen. Das Gebäude ist teilun-
terkellert, dort ist hauptsächlich
die Technik verortet. Das Zentrum
für Gerontopsychiatrie wird zu-
dem eine unterirdische Anbindung
an das Neurologische Zentrum be-
kommen, wo unter anderem die
Funktionsdiagnostik, die haupt-
sächlich Patient*innen aus dem ge-

Neurologische Rehabilitation er-
weitert und modernisiert wurden
und der im gleichen Gebäude in-
tegrierte Bereich Funktionsdia-
gnostik/Innere Medizin und En-
doskopie komplettiert wurde.
Auch die zweite Hälfte des Zen-
trums für Abhängigkeitserkran-
kungen wurde fertiggestellt sowie

für Allgemeinpsychiatrie, die ers-
te Hälfte des Zentrums für Ab-
hängigkeitserkrankungen sowie
der Umbau- und die Erweite-
rungsmaßnahmen der Krisenin-
tervention umgesetzt. Nahtlos
ging es 2019 mit dem zweiten
Bauabschnitt weiter, bei dem die
Kliniken für Neurologie und

ein Klinikum hat sich verändert,
etwa weg vom Mehrbett- hin zu
Zweibett- oder Einzelzimmer. An
solche veränderten Bedingungen
muss sich ein großes Haus wie
Mainkofen anpassen, um zu-
kunftsfähig zu bleiben“, betonte
Heinrich. Seit 2015 wurden im
ersten Bauabschnitt das Zentrum

Nachdem Anfang August der
zweite Bauabschnitt am Bezirks-
klinikum Mainkofen feierlich ein-
geweiht wurde, steht nun bereits
der Baubeginn zum dritten Bauab-
schnitt bevor. Dabei wird das Zen-
trum für Gerontopsychiatrie neu
gebaut, was den Bezirk Niederbay-
ern rund 42,5 Millionen Euro kos-
ten wird. Insgesamt fließen in die
Neustrukturierung des Bezirkskli-
nikums Mainkofen 145 Millionen
Euro, wovon der Freistaat 66 Mil-
lionen Euro fördert. Seit 2015 wird
immer irgendwo auf dem Klinikge-
lände gebaut, was bei laufendem
Betrieb eine große organisatori-
sche Herausforderung ist. Im Rah-
men der Einweihung des zweiten
Bauabschnitts hatte Bezirkstags-
präsident Olaf Heinrich die Leis-
tungen aller Mitarbeiter*innen un-
ter diesen erschwerten Bedingun-
gen hervorgehoben – vor allem
auch des langjährigen Klinikdirek-
tors Gerhard Schneider, der zu-
gleich in den Ruhestand verab-
schiedet wurde.

Die Gebäude dokumentierten
die Veränderungen in der psychi-
atrischen Versorgung insgesamt,
so Heinrich. „Der Anspruch an

Dritter Bauabschnitt am Bezirksklinikum Mainkofen steht bevor

Bezirk Niederbayern investiert 42,5 Millionen Euro

Das BKH Mainkofen wird seit 2015 immer wieder erweitert und modernisiert. FOTO: BÄTER

Den Kulturpreis des Bezirks
Oberpfalz in der erstmals ausge-
schriebenen Sparte Podcast er-
hält die Kabarettistin, Autorin
und Texterin Eva Karl-Faltermei-
er. Sie hat die Bezirksräte mit ih-
rem Podcast „EsLafft“ überzeugt,
den sie auf verschiedenen Platt-
formen platziert. In den einzel-
nen Beiträgen unterhält sie sich
mit spannenden Personen, denen
sie mit oft unkonventionellen
Fragen Persönliches wie auch
Überraschendes entlockt. „Dabei
wirkt Eva Karl-Faltermeier erfri-
schend ehrlich, frech und herz-
lich“, so die Begründung. Ent-
standen ist der Podcast aus einer
Unzufriedenheit mit der Bericht-
erstattung über die Subkultur in
der Region.

In der Sparte Illustration über-
zeugte Lena Kunstmann mit ihren
Collagen in einer Mischung aus
digital und analog. Sie hat diese
Ausdrucksform zu ihrem Marken-
zeichen entwickelt. Neben Wer-
bungen und Arbeiten für Agentu-
ren, Zeitschriften und Zeitungen
illustriert sie auch Bücher. Ihre
Bewerbung um den Kulturpreis
zeige das breite Spektrum ihrer
Fähigkeiten, ihrer Kreativität und
ihrer Innovationskraft, erläuterte
Bezirksheimatpfleger Tobias
Appl.

Im Bereich Kammermusik setz-
te sich das Sperger Trio aus Re-
gensburg durch. Das 2012 ge-
gründete Trio besteht aus Verena
Kronseder, Johanna Weighart und
Frank Wittich und ist nach dem
Kontrabassvirtuosen Johannes
Matthias Sperger (1750-1812) be-
nannt. Die Berufsmusiker*innen
widmen sich vor allem an-
spruchsvoller höfischer Kammer-
musik des 18. Jahrhunderts und
zeigen zudem eine Vorliebe für
die tieferen Streichinstrumente,
wie Viola da Gamba – etwas Be-
sonderes, das die Zuhörer*innen
immer wieder herausfordert. Das
hohe musikalische Niveau des
Trios gefiel den Bezirksräten
ebenso wie ihre Verwurzelung in
der Region.

Den Denkmalpreis des Bezirks
Oberpfalz erhält in diesem Jahr das
historische Waldlerhaus in Retten-
bach-Postfelden. Das behutsam sa-
nierte Haus aus dem Jahr 1753 ist
ein gelungenes Beispiel für gute
Denkmalpflege. Die Besitzer ha-
ben soweit möglich die ursprüng-
lichen Materialien belassen und
nur dort, wo es notwendig war, er-
neuert. Heute beherbergt das
Waldlerhaus ein Hofcafé, es erfährt
somit eine sinnvolle und nachhal-
tige Nutzung. Daneben erhalten
sowohl ein Wohnstallhaus in Sulz-
bürg wie auch das sogenannte Hol-

Auszeichnungen des Bezirks Oberpfalz für künstlerische und architektonische Leistungen

Denkmal- und Kunstpreise verliehen

Auch die Neumarkter Illustratorin Lena Kunstmann gehört zu den Preisträger*innen – in der Sparte Illustration. FOTO: HIRMER

tuelle Ausgabe beschäftigt sich
mit den Erfahrungen der aus ver-
schiedenen Herkunftsländern
stammenden Schülerinnen und
Schüler mit den Themen Migrati-
on, Solidarität, Rassismus und
dem Ankommen in Deutschland.
Sie geben darin sehr persönliche
Einblicke in ihre Wünsche, Hoff-
nungen und Ängste. Erweitert
wurde das Heft jüngst mit einem
Rap-Song, der die Alltags-Erleb-
nisse musikalisch verarbeitet und
eine beachtliche Reichweite er-
fuhr.
> MARTINA HIRMER

meinschaftsprojekt – einer Kunst-
welt von Kindern und Jugendli-
chen. Diese erschufen in der Zeit
des Lockdowns und der Kontakt-
beschränkungen eine Welt im
World Wide Web und erfüllten
diese mit Leben. Dabei verarbeite-
ten sie ihre Ideen von einer idea-
len Welt.

Der Preis im Bereich Soziokul-
tur und ästhetisch-künstlerisches
Handeln geht an das Berufliche
Schulzentrum Oskar-von-Miller
in Schwandorf. Ausgezeichnet
wird die Schülerzeitung W.I.R. –
Weil International rockt. Die ak-

Der Jugend-Kulturförderpreis
2021 geht im Bereich Soziokultur
an den Jugendrat der Stadt Tir-
schenreuth. Im Jugendrat setzen
sich Jugendliche zwischen 14 und
27 Jahren für ihre Belange in der
Stadt ein. Den Jugendrat gibt es
seit 2013, immer wieder finden
sich junge Menschen, um hier mit-
zuarbeiten und ihre Heimat mit-
zugestalten. Diese Nachwuchsar-
beit überzeugte.

Im Bereich ästhetisch-künstleri-
sches Handeln gewann die Kunst-
betrieb Cham gGmbH mit einem
sozialkreativen, digitalen Ge-

zer-Haus in Mintraching eine Aus-
zeichnung des Bezirks Oberpfalz
für hohe denkmalpflegerische
Leistungen. Das Wohnstallhaus in
Sulzbürg ist eines der letzten Ge-
bäude in der Oberpfalz mit einem
sogenannten Frackdach, einer
Sonderform des Satteldachs. Das
Haus sei heute „ein Schmuckstück
des Ortes und der Region“, so
Appl. Auch das Holzer-Haus in
Mintraching ist ein gelungenes
Beispiel für gute Sanierung. Es ist
einer der letzten Vertreter der nie-
derbayerischen Hauslandschaft in
der südlichen Oberpfalz.


